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UNIKA-Netzwerk Pflanzenschutz Kartoffeln tagte in Hannover

Unter Leitung ihres Vorsitzenden, Herrn 
Martin Rave (Böhm Nordkartoffel Agrar-
produktion GmbH & Co. OHG), trafen sich 
die Mitglieder der im April dieses Jahres 
neu gegründeten UNIKA-Arbeitsgruppe 
Netzwerk Pflanzenschutz Kartoffeln zu ih-
rer zweiten Sitzung in Hannover. Als exter-
ne Gäste und Referenten dazu eingeladen 
waren Frau Dr. Meike Brandes sowie Herr 

Dr. Jörn Lehmhus, beide Mitarbeiter des 
Julius Kühn-Institutes (JKI) für Pflanzen-
schutz in Ackerbau und Grünland in Braun-
schweig. 

In den Gastvorträgen beleuchtet und 
diskutiert wurden daher einerseits die 
vom JKI erarbeiteten Vorschläge zu Resis-
tenzstrategien im Kartoffelbau bei Insek-
tiziden, vorgetragen von Frau Dr. Brandes, 

und andererseits die aktuell sehr schwie-
rige Situation bei der Bekämpfung von 
Drahtwürmern. Das im April beschlosse-
ne, ab dem Jahr 2019 für den Freilandan-
bau geltende Anwendungsverbot der drei 
neonikotinoiden Wirkstoffe Clothianidin, 
Imidachloprid und Thiametoxam stellt 
insbesondere die Produzenten von Pflanz-
kartoffeln bei der Bekämpfung von Blatt-
läusen als Virusvektoren vor große, neue 
Herausforderungen. Es wurde deutlich 
herausgearbeitet, dass es bei Pflanzkar-
toffeln damit mangels Verfügbarkeit an 
entsprechenden Produkten keine Strate-
gie mehr gibt. 

Im zweiten Gastvortrag stellte Dr. 
Lehmhus Ansätze zur Bekämpfung von 
Drahtwürmern mit entomopathogenen 
Pilzen im Rahmen des laufenden Projek-
tes AgriMet vor. Einleitend dazu beschrieb 
AG-Mitglied Mark Mitschke (Beratungs-
dienst Kartoffelanbau Heilbronn e. V.) den 
zunehmenden Drahtwurmbefall, auf den 
die Landwirte derzeit kaum erfolgreich re-
agieren könnten, und der für sie daher er-
hebliche wirtschaftliche Konsequenzen 
zur Folge hat. Das dritte Treffen der UNI-
KA-Arbeitsgruppe Netzwerk Pflanzen-
schutz Kartoffeln soll im Frühjahr 2019 or-
ganisiert werden. � <<

Durchwuchskartoffeln vermeiden – neues UNIKA-Merkblatt gibt Praxistipps zur 
Vermeidung und informiert über Bekämpfungsmaßnahmen

Unerwünschte Kartoffeln in Folgekultu-
ren sind in vielen Regionen Deutschlands 
zu einem zentralen Problem geworden. 
Diese Durchwuchskartoffeln untergraben 
die standortorientiere Fruchtfolge und 
bringen eine Vielzahl von Problemen mit 
sich, wie:
•	 Unkontrollierte Quelle für Krankheiten 

und Schädlinge, z. B. Rhizoctonia, Virus, 
Phytophthora, Nematoden, Drahtwür-
mer

•	 Direkte Konkurrenz um Licht, Wasser 
und Nährstoffe, insbesondere bei Kul-
turen mit langsamer Jugendentwicklung

•	 Erschwerte Ernte der Folgekultur
•	 Gefährdung der Vermarktungsfähigkeit 

(Kartoffel als Beipflanze, z. B. in Gemüse)
•	 Steigende Gefahr von Sortenvermischun-

gen in allen Verwertungsrichtungen

Im neu erschienenen UNIKA-Merkblatt 
„Durchwuchskartoffeln vermeiden“ findet 
der Praktiker allgemein verständlich und 
in kurzer, präziser Form aufbereitet wich-

tige Tipps und Hinweise, wie Durchwuchs-
kartoffeln vermieden bzw. bekämpft wer-
den können.

Dieses neue Merkblatt kann über die 
UNIKA-Geschäftsstelle angefordert oder 
als PDF-Dokument von der UNIKA-Home-
page (www.unika-ev.de) unter der Rubrik 
„Veröffentlichungen“ abgerufen werden. 
Gleiches gilt für die weiteren, gemeinsam 
mit anerkannten Experten erarbeiteten 
Merkblätter. Bisher sind folgende Faltblät-
ter erschienen:
•	 Bakterielle Ringfäule – Quarantäne- 

krankheit der Kartoffel 
•	 Drahtwurmschäden 
•	 Durchwuchskartoffeln vermeiden
•	 Kartoffelkrebs – Quarantänekrankheit  

der Kartoffel
•	 Kartoffelroder beschädigungsarm  

einstellen
•	 Kartoffeltechnik reinigen
•	 Kartoffelzystennematoden –Eine  

große Gefahr für den Kartoffelanbau
•	 Wurzeltöterkrankheit –  

Rhizoctonia solani
•	 Zertifiziertes Pflanzgut – Merkblatt für 

den Kauf von Kartoffel-Pflanzgut� <<
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Integrierte Ansätze sind gefragt. Hierzu zählen:
•  Regelmäßige Kontrolle auf Durchwuchskartoffeln

•  Optimierte Grundbodenbearbeitung nach der Kartoffelernte  Ziel: Ausfallkartoffeln nicht vergraben und Frosteinwirkung unterstützen
  Nachfrucht Wintergetreide   Verzicht auf tiefe Bodenbearbeitung   Wenn tiefe Lockerung erforderlich, möglichst  schmale Zinken einsetzen  Nachfrucht Frühjahrskulturen   Auf Grundbodenbearbeitung im Herbst verzichten   Wenn diese aber z.B. zur Unkrautunterdrückung erfor­derlich ist, möglichst flach durchführen (schneidende, quetschende Werkzeuge bzw. Nachläufer)

•  Üppig entwickelte Zwischenfrüchte vor dem Winter mulchen, um die Frosteindringtiefe zu verbessern

•  Wahl der Folgefrucht in Abhängigkeit von:  Unkrautunterdrückung der Kultur   Nachbau Wintergetreide: Roggen bietet nachhaltig Vor­teile durch gute Unterdrückung des Unkrautes (schnelle Entwicklung im Frühjahr, Wuchshöhe ermöglicht inten­sive Beschattung)   In optimal entwickelten Roggenbeständen können sich Durchwuchskartoffeln kaum entwickeln  Stellung der Kultur innerhalb der Fruchtfolge   Auswahl der Folgekultur an Häufigkeit von Durch­wuchskartoffeln ausrichten   Bekämpfungsmöglichkeiten am sichersten im  Mais gegeben   Mais immer nach Kartoffeln anbauen

BEKÄMPFUNGSMAßNAHMEN

•  Einsatz von Keimhemmungsmitteln auf Basis von Maleinsäure­hydrazid
  Verringerung von Zwiewuchs zur Qualitätsabsicherung  Wirkung auf Durchwuchskartoffeln ist gegeben, aber beachten:   Wirkstoff kann in den Knollen nachgewiesen werden   Einsatz vorher mit der aufnehmenden Hand abstimmen  Einsatzbedingungen beachten

Bekämpfungsmöglichkeiten in  den einzelnen Kulturen
Im Rahmen der integrierten Bekämpfungsstrategien haben Herbizide zzt. noch einen hohen Stellenwert. Für Informationen über geeignete Wirkstoffe und Produkte kontaktieren Sie den zuständigen Pflanzen­schutzdienst. Zunehmend rückt aber die mechanische Unkrautbe­kämpfung in den Fokus.

Mais

•  Sichere Bekämpfung von Durchwuchskartoffeln möglich
•  Zielsetzung: Verhinderung der Knollenneubildung   Bekämpfung der Durchwuchskartoffeln muss früh erfolgen 

  Durchwuchskartoffeln laufen verzettelt auf und lassen sich daher nur in Spritzfolgen sicher bekämpfen  Bewährt haben sich die blattaktiven Triketone  Haben sich bei den Folge­ oder Abschlussbehandlungen bereits Tochterknollen gebildet (Spatenprobe), muss die Strategie geän­dert werden. Es sollten Präparate gewählt werden, die Keimfähig­keit und Triebkraft der neu gebildeten Knollen deutlich herabsetzen können
  Zur Abschlussbehandlung kann alternativ auch die Hacke einge­setzt werden, erste positive Erfahrungen liegen vor

•  Sortenunterschiede bei Kartoffeln bestehen, können aber durch andere Einflussfaktoren überlagert werden

Getreide

•  Bekämpfung von Durchwuchskartoffeln während der Vegetation   Nur bedingt möglich, am ehesten im Weizen 

•  Nur im Lagergetreide sind Teilbehandlungen erlaubt, wenn ohne die Behandlung eine Ernte nicht möglich wäre; Sikkation nicht möglich

•  Nach der Ernte als Stoppelbehandlung   Mehrmalige Grundbodenbearbeitung  Einsatz eines Totalherbizids nach Wiederaustrieb der Kartoffeln. Unter optimalen Bedingungen (höhere relative Luftfeuchtigkeit) gute Wirkungsgrade zu erwarten, in trockenen Jahren jedoch  starke Wirkungsschwankungen

•  Pflanzenschutz auf Ökologischen Vorrangflächen (ÖVF) nicht  erlaubt 

Zuckerrüben

Problem: Bei frühem Auflauf entwickeln sich die Kartoffeln schnel­ler als die Zuckerrüben

•  Sichere Wirkungen sind mit den Herbizidmaßnahmen nicht zu er­warten

•  Nebenwirkungen von einzelnen Wirkstoffen sind gegeben

•  Eine Wirkungsverbesserung lässt sich durch mehrmalige Splitting­anwendung und Behandlungen unter optimalen Witterungsbedin­gungen erzielen

•  Spätanwendungen der Hacke erscheinen zunehmend interessanter und auch sicherer

FAZIT
•  Regelmäßige Kontrolle der Flächen auf Durchwuchs­kartoffeln

•  Vermeiden ist sicherer als Bekämpfung

•  Alle Bekämpfungsmaßnahmen müssen konsequent genutzt werden

•  Mechanische Unkrautbekämpfung gewinnt an  Bedeutung

•  Am sichersten wirkt langanhaltender, strenger Frost
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Abb. 7: Im Mais lassen sich Durchwuchskartoffeln am sichersten bekämpfen
Abb. 8: Durchwuchskartoffeln schaffen es im Laufe der Vegetationsperiode 
auch viele Getreidebestände zu überwachsen Abb. 9: Kartoffeln konkurrieren in der Hauptfrucht Zuckerrüben um Licht, 

Wasser und Nährstoffe

Teilnehmer der 2. Sitzung der UNIKA-Arbeitsgruppe Netzwerk Pflanzenschutz Kartoffeln.
� Foto: UNIKA



Kartoffelbau  12/2018 (69. Jg.)

55KARTOFFELKOMPETENZZENTRUM BERLIN

Olaf Feuerborn in das QS-Kuratorium berufen

Mit der Berufung des Vorstandsvorsit-
zenden der Union der Deutschen Kartof-
felwirtschaft e. V., Olaf Feuerborn, in das 
Kuratorium der QS Qualität und Sicherheit 
GmbH ist die Kartoffelbranche unmittelbar 
in diesem beratenden Gremium vertreten. 
Feuerborn vertritt im Kuratorium die QS-
Fachgesellschaft Obst-Gemüse-Kartoffeln 
GmbH, deren Gesellschafter einstimmig 
den UNIKA-Vorsitzenden vorgeschlagen 
hatten. Insgesamt wurden im Oktober die-
ses Jahres 17 Vertreter aus Wissenschaft, 
Wirtschaft und Politik neu in das Gremium 
berufen. Aufgabe des 37-köpfigen QS-Ku-
ratoriums ist es, die Geschäftsführung und 
die Fachbeiräte in grundlegenden Fragen 
der Qualitätssicherung bei der Produkti-
on und Vermarktung von Lebensmitteln 
zu beraten. Die berufenen Mitglieder des 
QS-Kuratoriums haben die Möglichkeit, die 
Arbeit und die Ziele des QS-Systems aktiv 
mitzugestalten und das QS-Prüfsystem 
weiterzuentwickeln.

Innovationstage 2018 – „Innovative Ideen – smarte Produkte“
„Innovative Ideen – smarte Produkte“: 

Unter diesem Motto standen die 7. Innova-
tionstage 2018 in Bonn. Mit Bundesminis-
terin Klöckner nahm am 23. Oktober 2018 
erstmals die amtierende Bundeslandwirt-
schaftsministerin an den Innovationsta-
gen teil. Sie unterstrich die Bedeutung, 
die sie Innovationen in der Agrar- und 
Ernährungsbranche zumisst: „Mein Minis-
terium fördert aus voller Überzeugung Ih-
re Innovationskraft, Ihre Köpfe, Ihre Ideen, 
Ihre Kreativität, um die großen Chancen 
der Forschung für Landwirtschaft, Ernäh-

rung, Umwelt und Gesellschaft zu nutzen 
und gleichzeitig Risiken zu minimieren.“ 
In insgesamt 112 Fachvorträgen wurden 
zahlreiche Themen behandelt, u. a. Sensor- 
und Managementsysteme in der Pflanzen-
produktion, Digitalisierung und Technik in 
Pflanzenschutz und Pflanzenzüchtung. Im 
Rahmen der Innovationstage wurde auch 
das von der UNIKA initiierte Projekt „Er-
probung eines elektrischen Verfahrens zur 
Krautsikkation in Kartoffeln (ElektroSi-
Ka)“, das an der Versuchsstation Dethlin-
gen durchgeführt wird, vorgestellt. Auf In-

itiative der UNIKA-Fachkommission Tech-
nik wurde das Vorhaben im Jahr 2017 von 
der Landwirtschaftskammer Niedersach-
sen realisiert. Das Projekt zielt darauf ab, 
die Kartoffelkrautsikkation durch Strom 
mit hoher elektrischer Spannung zu unter-
suchen. Hierzu wird die Wirksamkeit der 
Electroherb-Technik mit in der Praxis eta-
blierten Verfahren verglichen sowie Aus-
wirkungen dieser Stromapplikation auf die 
Knollenqualität, die Haltbarkeit und die 
spätere Verarbeitungsfähigkeit der Kartof-
feln analysiert.� <<

Sitzung des QS-Fachbeirats 
Obst, Gemüse, Kartoffeln

Im Vorfeld des Deutschen Obst & Gemü-
se Kongress tagte der QS-Fachbeirat Obst, 
Gemüse, Kartoffeln in Düsseldorf. Die in-
haltliche Vorbereitung der Gremien der 
Kartoffelwirtschaft hatte bereits im Vor-
feld stattgefunden. Unter Sitzungsleitung 
von Christian Ufen, Vorsitzender der Fach-
gruppe Gemüsebau im Bundesausschuss 
Obst und Gemüse e. V., wurden zahlreiche 
Themen wie beispielsweise das QS-Rück-
standsmonitoring ausführlich beraten. 
Von besonderem Interesse für die Kartof-
felwirtschaft ist die formale Beschlussfas-
sung beim Leitfaden Logistik Obst, Gemü-
se, Kartoffeln. QS erkennt zukünftig die 
Standards IFS Food und IFS Cash&Carry/
Wholesale für die Logistik von Obst, Ge-
müse und Kartoffeln an. Darüber hinaus 
wird QS zum 1. Januar 2019 die Zertifizie-
rungen nach dem Leitfaden QS-Futtermit-
telwirtschaft (Kapitel Transport) und Zerti-
fizierungen nach GMP+ (Kapitel Transport) 
für den Transport unverpackter, loser Kar-
toffeln und Zwiebeln als Schüttgut bzw. 
als Ware in Großkisten anerkennen.� <<

Olaf Feuerborn, UNIKA-Vorstandsvorsit-
zender.
� Foto: Bauernverband Sachsen-Anhalt e. V.

15. Internationaler Berliner Kartoffelabend

Der Deutsche Kartoffelhandelsverband 
e. V. lädt zum bereits 15. Internationalen 
Berliner Kartoffelabend am Vorabend der 
Fruit Logistica 2019 nach Berlin ein. Aus 
diesem Anlass freuen wir uns, Sie als Gäs-
te zu dem exklusiven Branchenevent be-
grüßen zu können. 

Wann:	 Dienstag, 5. Februar 2019 
Beginn:	 19 Uhr (Einlass ab 18.30 Uhr)
Wo:	� Hotel Hilton am Gendarmen-

markt, Mohrenstr. 30 (Eingang 
Charlottenstraße), 10117 Berlin 

Anmeldungen zum 15. Internationalen 
Kartoffelabend nimmt die DKHV-Ge-
schäftsstelle gern entgegen. Weitere In-
formationen finden Sie unter www.dkhv.
org.� << � Foto: Hilton Berlin


